




| 3

Inhaltsverzeichnis

Vorwort...........................................................................4 - 7

Schwefelversorgung bei Kleegras und Grünland..............8 - 9

Ampferregulierung im ökologischen Landbau..............10 - 12               

Saatgut- Pflanzgutsortiment 2012.......................................13

Mehrjährige Mischungen.............................................14 - 15

Überjährige und einjährige Mischungen.............................16

Grünland Mischungen........................................................17

DSV Country - Mischungen..........................................18 -19

Zwischenfruchtmischungen................................................20

TerraLife - Mischungen................................................21 - 22

Mischungsempfehlung Zwischenfrucht........................23 - 24

Abholläger Feinsämereien..................................................25

Einzelkomponenten.....................................................26 - 28

Bestellformular...................................................................29

Die Naturland Fachberatung........................................30 - 31

Bestellformular...................................................................32



4 |

Sehr geehrte Damen und Herren, 
liebe Naturland – Kunden!

Mit diesem Katalog stellen wir Ihnen unser Sortiment an Feinsämereien und 
Mischungen für den Futterpflanzenbau und Zwischenfruchtanbau im profes-
sionellen und qualitätsorientierten Ökologischen Landbau vor.

Das Sortiment wurde weiter optimiert, die Mischungen - wo nötig bzw. sinn-
voll - überarbeitet und darüber hinaus durch neue Mischungen ergänzt, um 
noch mehr auf die Anforderungen aus der Praxis eingehen zu können.

Weiterhin finden Sie in diesem Katalog erstmals auch eine Liste über un-
ser Sortiment an Sommergetreide- und Wintergetreidesaatgut, Groblegumi-
nosen- und Maissaatgut sowie Kartoffel-Pflanzgut. Die Notwendigkeit einer 
guten Schwefelversorgung – vor allem bei Kleegras und Leguminosen - wird 
zunehmend diskutiert. Erste Versuchsergebnisse auf diesem Gebiet zeigen 
sehr vielversprechende Ergebnisse. Daher finden Sie auch einen Artikel über 
die Schwefelversorgung bei Kleegras und Grünland in diesem Katalog.
Erstmals ab diesem Jahr können wir Ihnen vor allem Schwefeldünger als auch 
Düngekalke anbieten. Bitte setzen Sie sich bei Bedarf mit unseren Mitarbei-
tern in Verbindung.

Bereits zwei Jahre in Folge waren die Bedingungen für die Vermehrungen von 
Klee und Gras sehr schlecht, extreme Trockenheit im Frühjahr und erhebliche 
Niederschläge im Sommer führten höchstens zu Durchschnittserträgen, zum 
Teil sind Vermehrungen sogar aufgrund der Trockenheit total ausgefallen.

Nachdem die Bedingungen bundes- bzw. europaweit ähnlich waren, ist die 
Versorgungslage sehr knapp. 
Aus diesem Grund ist es durchaus möglich, dass wir nicht bis in den Spät-
sommer hinein die hochwertige Sorten- und Artenzusammensetzung der Mi-
schungen garantieren können. 
Aufgrund der Knappheit sind Preiserhöhungen bei verschiedenen Mischun-
gen und Einzelsaaten unumgänglich.
Durch unser breit aufgestelltes Vermehrungssystem können wir zumindest 
einen Teil dieser Entwicklung abfedern; trotzdem sind die Preissteigerungen 
deutlich höher als im Vorjahr. 

Gerade bei der aktuellen Marktlage ist es entscheidend, beste Erträge bei 
höchstmöglichen Qualitäten zu erzeugen. Der Kleegras- und Zwischen-
fruchtanbau ist dafür ein wichtiger Eckpfosten. Neben dem Management 
spielt dabei die Zusammensetzung der Mischungen eine sehr entscheidende 
Rolle.
Vor allem für Ökobetriebe in Nord- und Ostdeutschland haben wir das  
DSV-Country – Sortiment erweitert, da dieses Sortiment den Ansprüchen die-
ser Regionen besser gerecht wird.

Außerdem bieten wir als Neuerung auch zwei weitere Mischungen des  
DSV – Programms „TerraLife“ an. Neben TerraLife-Biomax und TerraLife-Solanum, 



| 5

die wir als Zwischenfruchtmischungen schon  im letzten Katalog angeboten 
haben, und deren Rezeptur durch die Aufnahme von Rauhafer und Tillage 
Radish (nur Solanum) verbessert wurde,  können wir Ihnen TerraLife-Maispro 
(überwinternde Zwischenfruchtmischung vor Mais) und TerraLife-Legufit 
(Zwischenfruchtmischung für Fruchtfolgen mit hohem Grobleguminosenan-
teil) anbieten. 
Damit steht ein großes Spektrum an sehr effektiven Zwischenfruchtmischun-
gen aus dem Natur-Aktiv-Programm und TerraLife-Programm zur Verfügung. 

Für die vielfältigen Ansprüche, unterschiedlichen Standorte und Ihre jeweils 
individuellen Schwerpunktsetzungen bieten wir Ihnen eine große Auswahl an 
Mischungen und Einzelkomponenten an.    

Hierbei kommt es sowohl auf die verwendeten Komponenten als auch deren 
Qualität an.   

Durch den Einsatz von 	

	 zweifach ampferfrei getestetem Kleesaatgut
	 Komponenten, die sich in Sortenversuchen bewährt haben und 
	 deshalb weitgehend der Empfehlung der Offizialberatung 
	 entsprechen 
	 möglichst hohem Anteil an eigenerzeugtem Saatgut 
	 einem hohen Anteil an ökologisch erzeugtem Saatgut

bieten wir Ihnen eine solide und bewährte  Basis für erfolgreichen Feldfutter-, 
Kleegras- und Zwischenfruchtanbau.
Vor allem im Bereich der Grünlandmischungen haben wir die Komponenten 
noch mehr auf Ausdauer und Winterhärte hin ausgerichtet, da besonders im 
Bereich der Grundfutterqualität und der Bestandserneuerung im Grünland ein 
hohes Erfolgspotential für jeden Betrieb liegt.

Der große Erfolg unseres bewährten „Natur-Aktiv“ – Programms  ist sicher-
lich auf die  ausgewogenen  Rezepturen, die sowohl an den Standort an-
gepasst werden können als auch für unterschiedliche  Nutzungsrichtungen 
variabel sind, zurückzuführen.

Aus dem Namen der jeweiligen Mischung sind leicht Verwendungszweck 
und Standard-Anbaudauer herauszulesen. So steht z.B.

•	 SZ für Zwischenfrucht -einjährig-  
Nummernfolge bezeichnet die bestimmte Mischung

•	 KG für Kleegras
•	 z. B.: KG1   für „KG= Kleegras; 1=einjährig“
•	 z. B.: KG2   für „KG= Kleegras; 2=überjährig“
•	 z. B.: RKG3 für „RKG=Rotkleegras; 3=mehrjährig“  

Die mehrjährigen Mischungen unterscheiden sich noch nach dem 
Hauptanteil an Klee in Luzerne (LKG) oder Weißklee (WKG). Alle Klee-
grasmischungen mit Ziffern größer zwei sind mehrjährig und unterschei-
den sich jeweils in der Rezeptur. 
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Falls Sie spezielle Ansprüche an Mischungen für Ihren Betrieb haben, können 

Sie sich gerne mit uns in Verbindung setzen - ab 300 kg/Mischung können 

wir Ihnen jederzeit Ihre standortoptimierte Sondermischung zusammen-

stellen und liefern. Auch für Sondermischungen steht auf Wunsch ebenfalls 

geimpftes Klee- und Luzernesaatgut zur Verfügung.

Sie können auch jederzeit Einzelkomponenten (Seite 26 - 28) in Original-

gebindegrößen bestellen  und somit Ihre eigene Sondermischung für Ihren 

speziellen Standort selber herstellen. 

Wie bereits die letzten Jahre praktiziert, wird das Saatgut direkt zu Ihnen geliefert, 

jedoch entstehen dadurch keine zusätzlichen Frachtkosten für Sie, d.h. unsere Prei-

se verstehen sich als Preise netto frei Hof. Die vorletztes Jahr eingeführte  Mengen-

rabattstaffel hat sich bewährt  und wird in unserer Preisliste weitergeführt. 

Die jeweils aktuelle Preisliste  erhalten sie entweder unter 

www.naturland-markt.de

oder auf telefonische Nachfrage unter 08137 9318859.

Wie bereits im Vorjahr  bieten wir Ihnen an, dass Sie an mehreren Lagerstel-

len bestimmtes  Saatgut bei Bedarf auch selbst abholen können. Bitte haben 

Sie dafür Verständnis, dass an diesen Lagerstellen nicht alle Mischungen und 

Sorten zur Verfügung gestellt werden können. Hilfreich wäre es für uns, wenn 

Sie bei Ihrer Bestellung angeben könnten, welches Abhollager in Ihrer Nähe 

für Sie geeignet wäre und ob Sie dann die Ware auch abholen könnten, wenn 

das Saatgut dort auf Lager wäre. Damit könnten wir flexibler auf kurzfristig 

nachgefragte Mengen und Kundenwünsche eingehen. Gerne nehmen wir 

auch Sammelbestellungen von z.B. benachbarter Betriebe an. 

geimpft mit Dormal Alfalfa ohne Impfung

Sämtliche Kleearten sind in den  

Natur-Aktiv Kleegras- und Grünland-

mischungen mit dem Rhizobienimpf-

mittel Dormal Alfalfa behandelt. 

Dormal Alfalfa besticht durch  seine lange Haltbarkeit mit über  12 Monaten 

und steigert das Ertragspotential aller Kleearten.

Auch das Erscheinungsbild unserer Versuche mit geimpften neben un-

geimpften Kleearten zeigte deutliche Vorteile der Impfung in der frühen 

Bestandsbildung.
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Michael Konrad · Ressortleiter	

Tel. 08137 9318853 · Mobil 0172 6598095 

Fax 08137 9318653

m.konrad@naturland-markt.de

Franz Bauer · Berater vor Ort	

Tel. 08346 547 · Fax 08346 921714

f.bauer@naturland-markt.de

Benno Frehner · Vermehrung, Vertrieb 

Tel. 08137 9318854 · Mobil 0172 6598099

Fax 08137 931899

b.frehner@naturland-markt.de

Donald Lüderitz · Saatgutvertrieb,  

Getreide Ein-und Verkauf Region Nord-Ost

Tel. 03921/484648 Mobil 0152/54598675

Fax 03921/4826408

d.luederitz@naturland-markt.de

Alfons Stöckl · Berater vor Ort

Tel. 08432/361  Mobil 0152/54598676

Fax 08432/920319

Elisabeth Weiß · Auftragsannahme

Tel. 08137 9318859 · Fax 08137 931899 

e.weiss@naturland-markt.de	

Ein glückliches Händchen und Petrus` Beistand für einen erfolg-

reichen Feldfutter-, Kleegras- und Zwischenfruchtanbau wünscht

Ihr Naturland – Saatgutteam.

Die Lagerstellen finden Sie auf Seite 25
Um einen möglichst hohen Anteil an eigenerzeugtem Saatgut zu erzielen, sind 

wir weiterhin auf der Suche nach Vermehrern für jegliche Art von Feinsäme-

reien. Bei Interesse melden Sie sich bitte bei uns unter Tel. 08137 9318854.

Für Fragen, Anregungen und Bestellungen
stehen Ihnen gerne zur Verfügung:



8 |

Schwefelversorgung bei Kleegras und Grünland

Seit ca. 20 Jahren, mit dem Einsatz von Entschwefelungsanlagen in der Indus-
trie, besteht die Notwendigkeit der Schwefeldüngung in der Landwirtschaft 
immer mehr, da der Eintrag des Schwefels aus der Luft fehlt.
Zunächst wurde der Bedarf vor allem an Kreuzblütlern (Raps), später auch bei 
Getreide und Zuckerrüben sichtbar.

Im Feldfutterbau, Kleegrasanbau und im Grünland ging man davon aus, dass 
die Schwefelgehalte der wirtschaftseigenen Dünger ausreichen.

Untersuchungen und Versuche der letzten Jahre zeigten aber, dass durchaus 
ein Bedarf an einer Schwefeldüngung- vor allem bei Leguminosen- bestehen 
kann. Ein wichtiger Grund für eine bedarfsgerechte Schwefelversorgung gera-
de im Öko-Landbau ist die daraus resultierende höhere Stickstoffbindung der 
Leguminosen, wenn Schwefel nicht im Mangel ist.    
  
Insbesondere bei viehlos wirtschaftenden Marktfruchtbetrieben auf gefähr-
deten Standorten (flachgründige, leichte Böden) dürfte sich die Notwendig-
keit einer angemessenen Schwefelversorgung noch eher und deutlicher zei-
gen, da durch den Verkauf der Marktfrüchte hohe Mengen an Nährstoffen den 
Betriebskreislauf verlassen und Schwefel darüber hinaus sehr auswaschungs-
gefährdet ist.

Feldversuche zeigen zum großen Teil signifikante Trockenmasse-Mehrerträge 
beim Einsatz von Schwefeldüngern im Futterbau und im Grünland.
Schwefel zählt zu den Nährstoffen, die nicht selten auf Ökobetrieben das 
stärkste Minimum aufweisen und im Gegensatz zu Kali oder Phosphat nicht 
aus dem Boden nachgeliefert werden können bzw. leicht auswaschbar sind.
Die Entzüge an Schwefel liegen beim Dauergrünland bei ca. 15 bis 40 kg/ha 
oder 6 bis 10 kg/Aufwuchs. Die Entzüge von Kleegras können aufgrund der 
höheren Leguminosenanteile etwas höher liegen. 
Bestimmte Bedingungen erhöhen die Wahrscheinlichkeit für einen Bedarf an 
Schwefel:

•	 Leichter Boden
•	 Wenig Humus
•	 Hohe Winterniederschläge
•	 Wenig organische Dünger
•	 Düngergabe über zugelassene Mineraldünger länger als 3 Jahre her

Bei bereits zwei zutreffenden Faktoren ist die Wahrscheinlichkeit von Schwe-
felbedarf als hoch einzuschätzen. Hier sollten die Bestände aufmerksam be-
obachtet werden.
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Im Ökolandbau sind folgende Schwefeldüngerformen zugelassen:

Kaliumsulfat	 aus natürlichen Herkünften
Magnesiumsulfat	 aus natürlichen Herkünften
Calciumsulfat	 aus natürlichen Herkünften
Elementarer Schwefel

Für jeden einzelnen Betrieb ist vor allem wichtig, dass er seinen Standort - 
auch angesichts der betrieblichen Vorgeschichte – bzgl. der Schwefelversor-
gung einordnen kann. Nachdem Bodenanalysen auf Schwefel schwierig sind 
und Ergebnisse von Pflanzenanalysen erst zu einem späten Entwicklungssta-
dium zwar gut verwertbare Ergebnisse liefern, aber kaum mehr durch eine 
Düngung reagiert werden kann, empfehlen sich Vergleichsversuche auf dem 
eigenen Betrieb.

Besonders Kleegras oder Körnerleguminosen eignen sich für solche Versuche, 
da sie aufgrund ihres höheren Bedarfes am ehesten einen Düngeeffekt zeigen.
Vor allem Betriebe, die einen Rückgang des Wachstums und der Entwicklung 
ihrer Kleegrasbestände feststellen, sollten sich mit der Thematik der Schwefel-
versorgung auseinandersetzen.

Nachdem das Fruchtfolgeglied Leguminosen (Kleegras oder Körnerlegumi-
nosen) einen der wichtigsten Stickstofflieferanten in der Ökofruchtfolge dar-
stellt, sollte das Stickstoffbindungsvermögen der Leguminosen durch eine 
optimierte Schwefelversorgung gewährleistet werden.

Ab dem Frühjahr 2012 können Sie über die Marktgesellschaft verschiedene 
Schwefeldünger der Firma BvG Bodenverbesserungs-GmbH beziehen, bei 
Bedarf beraten Sie unsere Mitarbeiter vor Ort oder in der Zentrale gerne.

Die entsprechenden Kontaktdaten entnehmen Sie dem Katalog auf Seite 7. 

Folgende Schwefeldünger sind im Angebot: 

Schwedokal® 90 – Granulat zum Streuen  (Granulat 2-4mm); 
wird durch Mikronisierung und Granulierung von Naturschwefel hergestellt 
Zusammensetzung: 90% Elementarer Schwefel und 10% Bentonit (Montmorillonit-
Tonmineral) Schnelle Umwandlung  zu Sulfat ist durch die feinste Vermahlung 
gewährleistet; unter Feuchtigkeitseinfluß zerfällt Schwedokal® 90 innerhalb kürzester 
Zeit. Die Anwendung im Herbst oder Winter sichert die Wirkung auch bei Trockenheit 
im Frühjahr und Sommer. Gebinde: 25 kg Sackware  oder Big Bag mit 600 kg – 
ab  500 kg frachtfreie Lieferung 
Sulfogüll® plus – Staubfreies Pulver zum Einrühren in die Gülle 
wird durch Mikronisierung von Naturschwefel hergestellt;  dadurch schnelle und sichere 
Umwandlung zu Sulfatschwefel; 
Zusammensetzung:  90% Elementarer Schwefel  plus  9% natürliches Stickstoff-und 
Geruchsbindemittel.   Die Aufwandmenge beträgt  1 - 2 kg je cbm Gülle, abhängig vom 
Schwefelbedarf der  Kultur und von der Gülleausbringmenge pro Hektar. Gebinde: 25 kg 
Sackware – ab  500 kg frachtfreie Lieferung
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Ampferregulierung 
in der ökologischen 
Grünlandwirtschaft

Bei einer nachhaltigen Grünlandbe-
wirtschaftung muss die Bewirtschaf-
tungsintensität und Düngung auf den 
Standort angepasst sein. 
Ist das nicht der Fall treten Probleme 
wie Narbendegradierung und Verun-
krautung auf.
Das massenhafte Vorkommen von 
stumpfblättrigem Ampfer zeigt sol-
che Probleme auf. Mit dem hohen 
Samenpotential (bis zu 10000 Sa-
men jährlich pro Pflanze), der lan-
gen Keimfähigkeit der Samen (50 
– 80 Jahre) und der stabilen Wurzel 
kann sich der Ampfer schnell und 
nachhaltig in Grünlandnarben an-
siedeln. 
Daher muss die Regulierungsstrate-
gie hauptsächlich auf vorbeugende 
Maßnahmen ausgerichtet sein, die 
auf den Ursachen des Ampferauftre-
tens basieren. 

Ursachen des massenhaften 
Auftretens:

	 Hohes Stickstoffangebot in tieferen
	 Bodenschichten (20 - 30 cm)

	 Narbenverletzungen (Lichtkeimer 	
	 kann nur unter Lichtreizung keimen)

Das Auftreten des stickstoffliebenden 
Lichtkeimer muss daher durch eine 
sorgsame Düngerwirtschaft und 
durch eine absolut narbenscho-
nende Bewirtschaftung verhindert, 
bzw. bei Vorkommen zurückge-
drängt werden. 

Düngung: Langsam fließende und 
gut pflanzenverträgliche Wirtschafts-

dünger wie Mist oder Kompost ha-
ben Vorteile gegenüber Gülle und 
Jauche. Der Stickstoff in flüssigen 
Wirtschaftsdüngern wird schneller 
mineralisiert und dadurch steigt die 
Gefahr der Verlagerung in tiefere 
Bodenschichten. Der stumpfblätte-
rige Ampfer mit seiner starken, tiefen 
Wurzel nutzt diesen Stickstoff her-
vorragend aus. 
Gülle darf nur aufbereitet verwendet 
werden, d.h.  mit Wasser verdünnt 
(1:1) – und eventuell zusätzlich mit 
Tonmineralzugabe (Bentonit) ver-
setzt. Die Pflanzenverträglichkeit 
wird verbessert. Auf die Vermah-
lungsfeinheit der Tonmineralzuga-
ben ist unbedingt zu achten, da sonst 
Sinkschichten in der Gülle auftreten 
können. Auch alte, abgelagerte Gül-
le ist pflanzenverträglicher. 
Die Ausbringung soll in kleinen, 
aber häufigen Gaben erfolgen (nach 
jedem Schnitt). Bei Flächen mit 
starkem Ampferbesatz sollten auch 
diese eingeschränkt werden. 

Bewirtschaftung: Ampfersamen 
schlummern in der Regel genug im 
Boden. Nur die Verhinderung der 
Lichtkeimung kann ein massenhaftes 
Auftreten auf Dauer einschränken. 
Eine narbenschonende Bewirtschaf-
tung ist das oberste Ziel in der öko-
logischen Grünlandbewirtschaftung. 
Als eine der wichtigsten  Maßnah-
men bei hoher Verunkrautung hat 
sich eine konsequente Kurzrasenbe-
weidung mit Jungvieh erwiesen. Der 
Ampfer wird bei guter Weideführung 
durch eine dichte Narbe auch nach-
haltig verdrängt. Als zweite langfri-
stige Maßnahme kann eine  perma-
nente Reparaturnachsaat angeführt 
werden. Wichtig ist eine dichte 
Narbe zu erreichen: routinemäßig 
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einmal im Jahr, aber in jedem Fall, 
sobald Lücken auftauchen, soll eine 
Obenauf-Nachsaat per Streuer mit 
kleinen Mengen aber konkurrenz-
fähigen Arten (siehe Nachsaatmi-
schungen) durchgeführt werden. Die 
nachfolgende, feuchte Witterung ist 
entscheidend für das Gelingen. Bei 
Neuansaaten die ersten Jahre mehr-
mals nachsäen, bis die Narbe sich 
etabliert hat. 
Das Ausstechen kann bei  geringem 
bis mittlerem Besatz erwogen  wer-
den. Es muss nur der obere Teil (ca. 
10 cm tief) abgestochen werden. Die 
Restwurzel treibt unterhalb der Ad-
ventivknospen bei Bodenbedeckung 
nicht mehr aus. Inzwischen wer-
den auch technische Lösungen wie 
die Einzelpflanzenfräse „Wuzi“ in 
manchen Regionen überbetrieblich 
angeboten, die die Wurzel ausfräst, 
gleichzeitig nachsät und die anstren-
gende und zeitraubende Handarbeit 
ersetzt.

Wichtige, weitere unterstützende 
Maßnahmen sind:

•	 Nur im trockenen Bodenzustand 
befahren.

•	 Maschinengewichte reduzieren; 
große Pflegebereifung und nied-
rigen Luftdruck wählen. 

•	 Hoch mähen (mindestens 7-8cm) 
und Werbegeräte hoch einstel-
len. 

•	 Aussamen des Ampfers vermei-
den und vorher nutzen (silieren). 

•	 Das Auftreten von Ampferblatt-
käfer fördern; beim ersten Sila-
geschnitt einige Mähwerksbrei-
ten am Rand stehen lassen, falls 
gelbe Eigelege des Ampferblatt-
käfers blattunterseits vorhanden 
sind. Die Larven des Käfers kön-

nen durch den Kahlfraß an den 
Blättern den Ampfer in der Ent-
wicklung behindern. Die Wur-
zeln werden nicht geschädigt. 

Ewald Pieringer
Naturland-Fachberatung

Ampfer im Acker – 
flaches Köpfen der 
Wurzel 
Der stumpfblättrige Ampfer gehört 
sicher zu den problematischsten Un-
kräutern im Öko-Landbau. Seit einigen 
Jahren haben nun verschiedene Ver-
suche auf Betrieben gezeigt, wo und 
wie der Hebel anzusetzen ist. Nicht 
übers Aushungern bzw. Austrocknen 
der Wurzeln (also der alten „Ampfer-
stöcke“) ist der Ampfer ins Visier zu 
nehmen, sondern übers Wachsen bzw. 
sich Verausgaben. Auch wurde das Zer-
kleinern der Altwurzel lange gemieden 
- nun ist es Teil der gezielten Schwä-
chung.

Im Kern geht es um ein flaches Abköp-
fen der Ampferwurzel in einem Be-
reich von ca. 5-8 cm. 
Das Abschlagen des Kopfes veranlasst 
diesen zum Neuaustrieb – während der 
unten im Boden verbleibende Wurzel-
rest nicht neu austreibt. Das Kopfteil hat 
aber nur einen kleinen Teil der Reserven 
der ganzen Ampferwurzel zur Verfü-
gung und hat deswegen bei weitem 
nicht deren Vitalitat und Ausdauer. Es 
kann sowohl über weitere mechanische 
Bearbeitung(en) als auch über eine 
kräftige bzw. dichte Zwischenfrucht-
Konkurrenz entscheidend gebremst 
bzw. geschwächt werden - muss dann 
allerdings zur Folgefrucht eingepflügt 
werden (nicht zu flach). Gerade dieser 
Punkt sollte nicht übersehen werden.
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Weiterhin ist die Praxis gefordert, die 
entscheidenden Stellschrauben für 
das „Fein-Tuning“ bzw. Optimieren 
des Verfahrens weiterzuentwickeln, 
da wissenschaftliche Versuche dazu 
bisher ausblieben:

•	 Mit welcher Maschine kann das 
Abköpfen im Bereich von ca. 5 – 
8 cm optimal und sicher bewerk-
stelligt werden? 

•	 Gänsefußschar-Grubber erschei-
nen bestens geeignet - sie kön-
nen flach, sauber und sicher ab-
schneiden. Gut funktioniert eine 
Fräse, auch der Stoppelhobel löst 
diese Aufgabe perfekt. Ein nor-
maler Schälpflug arbeitet sicher 
zu tief, auch viele andere Grub-
ber werden hier an ihre Grenzen 
stoßen. Flügelschar-Grubber zie-
hen oft (insbesondere bei stump-
fen Scharen) die ganze Wurzel 
am Stück raus – ohne den Kopf 
wirklich flach abzuschneiden. 

•	 Wichtig erscheint, dass der ver-
bleibende Wurzelrest zunächst 
ungestört im Bodenprofil ver-
bleibt. Bitte beachten: Eine vor-
herige Bodenlockerung lässt das 
Abschneiden des Wurzelkopfes 
nicht mehr zu – sie ist deswegen 
kontraproduktiv!

•	 Welcher Zeitpunkt ist (optimal 
bzw. noch) geeignet – welcher 
nicht? 

•	 Der Zeitpunkt der Stoppelbe-
arbeitung sollte in jedem Fall 
genutzt werden. Hier kann ein 
stärkerer Ampferbesatz nach nor-
malen Druschkulturen effektiv re-
guliert werden. Je später im Jahr, 
desto weniger Effekt ist zu erwar-
ten (der Wurzelkopf sollte wach-
sen und sich dabei verausgaben 
– das macht er aber Ende Septem-

ber/Anfang Oktober kaum noch). 
Stark verampferte Kleegrasflä-
chen (oder zumindest die am 
stärksten betroffenen Teile davon) 
sollten also ggf. schon vor dem 
üblichen Umbruchtermin mit ei-
ner gezielten Ampferbehandlung 
angegangen werden.

•	 Wie flach muss bzw. wie tief kann 
möglicherweise geköpft werden? 
Je länger der abgeschnittene Kopf 
ist, desto mehr Reserven hat er 
gespeichert, desto mehr Kraft 
bzw. Durchhaltevermögen wird 
er aufbringen. Ein zu flaches Ab-
köpfen (z.B. Ringschneide, 2-3 
cm) ist offensichtlich aber auch 
nicht hilfreich – da treibt das un-
tere Wurzelstück wieder aus bzw. 
es erreicht wegen Fahrspuren und 
sonstigen Bodenunebenheiten 
nur einen Teil der Pflanzen. 

Die bisherigen Erfahrungen deuten 
an, dass Wachtumsbedingungen vor-
liegen sollten – es darf also nicht zu 
spät im Jahr sein. Unter trockenen 
Bedingungen verdunsten die Blätter 
der abgeschnittenen Köpfe erhebliche 
Wassermengen – was diese schnell 
erheblich schwächt.
Mit diesem Verfahren können rel. 
junge Ampferpflanzen, die sich aus 
Sämlingen im Laufe einer Vegetations-
periode entwickelt haben, aber auch 
alte Wurzelstöcke effektiv reguliert 
werden. Es kann aber nicht das Auf-
laufen neuer Sämlinge verhindern, die 
aus bereits im Boden befindlichen Sa-
men immer wieder neu hervorgehen. 
Diese müssen wiederum konsequent 
nach der Ernte angegangen werden.

Walter Zwingel                                                                                                                
Naturland-Fachberatung
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Saatgutsortiment 2012  - Vorbehaltlich Anerkennung
Frühjahr:

Sommerweizen:	 KWS Scirocco, Triso, Thasos
Sommergerste:	 Brau: Grace, Primadonna, Marthe, Margret, Steffi
	 Futter: Eunova, JB Flavour
Hafer:	 Max, Aragon, Scorpion, Typhon, Flämingsgold,
	 Zorro (Schwarzhafer)
Sommerroggen:	 Arantes
Sommertriticale:	 Dublet
Erbse:	 Respect, Alvesta, Salamanca, KWS La Mancha, 		
	 Casablanca, KWS Amiata, Santana, Grana (Blatt-	
	 typ), Natura (Blatttyp), Livioletta( Grünfuttererbse)
Ackerbohne:	 Fuego, Bioro, Espresso, Tangenta (tanninarm),
	 Divine (vicinfrei)
Lupine:	 Boregine
Sojabohne:	 Gallec, Merlin
Mais:	 früh: Amatus, Amagrano, Fabregas, Espresso, 
	 Padrino
	 mittelfrüh: Zidane, Ronaldinio, Emmy	
Herbst: 

Winterweizen:	 Backweizen: Capo, Achat, Pireneo, Astardo, 
	 Naturastar, Wiwa, Tamaro,Butaro, Ataro, Bussard, 
	 Florian
	 Futterweizen: Akratos, Orcas, Hermann, Julius, Muskat
Wechselweizen: 	 Triso, Thasos
Dinkel:	 Ebners Rotkorn, Oberkulmer Rotkorn,  
	 Zollernspelz
Winterroggen: 	 Populationssorte: Danko, Matador, Recrut, 
	 Dukato, Conduct
                            	 Hybridsorte: Palazzo, Askari
Wintertriticale:	 Cosinus, Benetto, Tarzan, Massimo, Moderato,
	 Agostino, Tulus, Sequenz
Wintergerste :	 mehrzeilig:  Highlight, Lomerit, KWS Meridian,	
	 Semper
	 zweizeilig: MH Firenzza  
Wintererbsen:	 E.F.B. 33

Kartoffel-Pflanzgutsortiment 2012

sehr früh, vorwiegend festkochend:	 Solist, Christa, Acapella
früh, festkochend:		  Princess, Anuschka, Agila
früh, vorwiegend festkochend:	 Elfe, Marabel
mittelfrüh, festkochend:		  Nicola, Ditta, Selma, Linda, Allians, 
		  Megusta
mittelfrüh, vorwiegend festkochend:	 Agria, Krone, Granola, Jelly, 
		  Fontane, Markies, Marena, Birgit, 
		  Laura
mehlig:		  Margit, Melina, Adretta	
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Unsere Mischungen:
Die Preise entnehmen Sie bitte der Preisliste nach deren Erscheinungsdatum. 

Mehrjährige Mischungen:

NATUR – AKTIV	 RKG3		  Aussaatstärke: 25 - 30 kg/ha
					     20kg/Sack

70% Öko		 kleebetont für Stilllegung

	20%	 Rotklee Titus Öko (Naturland) geimpft 
	10%	 Rotklee Taifun Öko (Naturland) geimpft
10%	 Rotklee Diplomat Öko geimpft
10% 	 Luzerne Plato Öko(Naturland) geimpft
	 5%	 Luzerne La Bella Campagnola Öko geimpft
	10%	 Luzerne Verko konv. geimpft
	 5%	 Weißklee Liflex  konv. geimpft
 	5%	 Weißklee Vysocan  konv. geimpft
	10%	 Dt. Weidelgras Limbos konv.
	10%	 Wiesenschwingel Limosa Öko
	 5%	 Lieschgras Lischka Öko	 	

NATUR – AKTIV	 RKG4		  Aussaatstärke: 25 -30 kg/ha
					     20 kg/Sack

70% Öko 	 für Futterbau

12%	 Rotklee Titus Öko (Naturland) geimpft
	 5%	 Rotklee Taifun Öko (Naturland)  geimpft 
	 5%	 Rotklee Diplomat  Öko  geimpft 
	 5%	 Luzerne Verko konv. geimpft
	 5%	 Weißklee Merlyn  konv. geimpft
	 5%	 Weißklee Vysocan  konv. geimpft
	 3%	 Schwedenklee Dawn konv. geimpft
	10%	 Dt. Weidelgras Mezquita Öko
	 8%	 Dt. Weidelgras Alligator Öko
	 2%	 Dt. Weidelgras Limbos konv.
	15%	 Wiesenschwingel Limosa Öko
	15%	 Lieschgras Lischka Öko
	 5%	 Wiesenrispe Balin konv.
	 5%	 Knaulgras Lidacta konv.

NATUR – AKTIV	 RKG5		  Aussaatstärke: 25 - 30 kg/ha
					     20 kg/Sack

70% Öko	für Futterbau auf leichten bis mittleren Böden ohne Weidelgras

	10%	 Rotklee Titus Öko (Naturland) geimpft
	 5%	 Rotklee Taifun Öko (Naturland)  geimpft 
	10%	 Rotklee Diplomat  Öko  geimpft 
	15%	 Luzerne La Bella Campagnola Öko geimpft
	 5%	 Luzerne Plato Öko (Naturland) geimpft
	10%	 Luzerne Verko konv. geimpft
	 5%	 Weißklee Liflex konv. geimpft
	15%	 Wiesenschwingel Limosa Öko
	10%	 Rotschwingel Gondolin Öko
	 5%    	 Rohrschwingel Fawn konv.
	 6%	 Knaulgras Lidacta konv.	
	 4% 	 Glatthafer Arone konv.
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NATUR – AKTIV	 LKG3		  Aussaatstärke: 25 - 30 kg/ha
					     20 kg/Sack

70%Öko 		 für Futterbau auf leichten bis mittleren Böden

	 5%	 Luzerne La Bella Campagnola Öko geimpft
	 5%	 Luzerne Plato Öko (Naturland) geimpft
	15%	 Luzerne Verko konv. geimpft
	10%	 Rotklee Titus Öko (Naturland) geimpft
	 5%	 Rotklee Taifun Öko (Naturland)  geimpft
	 5%	 Weißklee Vysocan konv. geimpft
	 5%	 Dt. Weidelgras Alligator Öko
	10%	 Dt. Weidelgras Fornido Öko (Naturland)
	 5%	 Dt. Weidelgras Limbos konv.
	20%	 Wiesenschwingel Limosa Öko
	10%	 Lieschgras Lischka Öko
	 5%	 Knaulgras Lidacta konv.	

NATUR – AKTIV 	 WKG3		  Aussaatstärke: 25  - 30 kg/ha	
					     20 kg/Sack

70% Öko		 Weißkleegras mit Luzerne

	10%	 Weißklee Vysocan konv. geimpft
	 5%	 Weißklee Liflex  konv. geimpft
	 5%	 Weißklee Merlyn  konv. geimpft 
	10%	 Luzerne La Bella Campagnola Öko geimpft
	 5%	 Schwedenklee Dawn konv. geimpft
	10%	 Dt. Weidelgras Alligator Öko
	15%	 Dt. Weidelgras Mezquita Öko
	20%	 Wiesenschwingel Limosa Öko
	15%	 Lieschgras Lischka Öko
	 5%	 Wiesenrispe Balin konv.

NATUR – AKTIV	 WKG4		  Aussaatstärke: 25 -30  kg/ha	
					     20 kg/Sack
	
70% Öko		 Weißkleegras ohne Luzerne

	10%	 Weißklee Liflex  konv. geimpft
	 5%	 Weißklee Vysocan konv. geimpft
	 5%	 Weißklee Merlyn  konv. geimpft  
	 5%	 Schwedenklee Dawn konv. geimpft
1	5%	 Dt. Weidelgras Alligator Öko
	10%	 Dt. Weidelgras Betty Öko 
	10%	 Dt. Weidelgras Mezquita Öko
	20%	 Wiesenschwingel Limosa Öko
	15%	 Lieschgras Lischka Öko
	 5%	 Wiesenrispe Balin konv.

Diese Mischung kann alternativ auch als Nachsaatmischung verwendet werden.

Noch luzernereichere Mischungen  (mit 80 % oder 40% Luzerne) finden Sie auf 
Seite 19
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Überjährige und einjährige Mischungen:
Überjährige Mischung

NATUR – AKTIV	 KG2	 Aussaatstärke: 25 – 30 kg/ha
			   20 kg/Sack

70% Öko		 überjährig 

10%	 Rotklee Taifun Öko (Naturland)   geimpft 
10%	 Rotklee Titus Öko (Naturland) geimpft 
10%	 Luzerne La Bella Campagnola Öko geimpft
  5%	 Weißklee Liflex  konv. geimpft
  5%	 Weißklee Vysocan  konv. geimpft  
10%	 Welsches Weidelgras Macho konv.
  8%	 Dt. Weidelgras Alligator Öko
  2%	 Dt. Weidelgras Limbos konv.
17%	 Wiesenschwingel Limosa Öko
15%	 Lieschgras Lischka Öko
  8%	 Knaulgras Lidacta konv.		

NATUR – AKTIV	 Energie	 Aussaatstärke: 35 – 40 kg/ha
			   20 kg/Sack

70% Öko		 überjährig 

15%	 Rotklee Titus Öko (Naturland) geimpft
10%	 Rotklee Taifun Öko (Naturland) geimpft 
  5%	 Luzerne La Bella Campagnola Öko geimpft
  5%	 Weißklee Vysocan konv. geimpft
  5%	 Weißklee Merlyn  konv. geimpft  
15%	 Welsches Weidelgras Tarandus Öko
15%	 Welsches Weidelgras Nibbio Öko
20%	 Bastardweidelgras  Ibex konv.
  5%	 Wiesenschweidel Felopa Öko
  5%	 Wiesenschwingel Limosa Öko

Einjährige Mischung:

NATUR – AKTIV	 KG1	 Aussaatstärke: 25-30 kg/ha
			   20 kg/Sack

70% Öko		 Sommerkleegras 

25%	 Perserklee Ciro Öko geimpft
25%	 Alexandrinerklee Alex Öko geimpft
  5%	 Schwedenklee Dawn konv. geimpft
  7%	 Einjähriges Weidelgras Pollanum öko
16%	 Einjähriges Weidelgras Suxyl konv.
  3%	 Welsches Weidelgras Tarandus Öko
  9%	 Welsches Weidelgras Macho konv.
10%    	 Dt. Weidelgras Pionero Öko
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Grünland Mischungen:

NATUR – AKTIV	 DW		  Aussaatstärke: 35 kg/ha
				    20 kg/Sack

70% Öko		 Dauerwiese			 

  8%	 Weißklee Vysocan konv. geimpft
  2%	 Schwedenklee Dawn konv. geimpft
  1%	 Gelbklee Virgo konv.
  1%	 Hornklee  Leo konv.
  5%	 Dt. Weidelgras Pionero Öko
15%	 Dt. Weidelgras Alligator Öko 
15%	 Dt. Weidelgras  Zocalo Öko
  4%	 Dt. Weidelgras Lacerta konv. 
14%	 Wiesenschwingel Limosa Öko
16%	 Lieschgras Lischka Öko
  5%	 Knaulgras Lidacta konv.
  7%	 Wiesenrispe Balin konv.
  5%	 Rotschwingel Gondolin Öko
  2%	 Wiesenfuchsschwanz konv.  

NATUR – AKTIV	 NS		  Aussaatstärke: 30 kg/ha
				    20 kg/Sack

73% Öko		 Nachsaat ohne Klee

10%	 Dt. Weidelgras Alligator Öko
  5%	 Dt. Weidelgras Mezquita Öko
10%	 Dt. Weidelgras Fornido Öko (Naturland)
10%	 Dt. Weidelgras Lacerta konv.
10%	 Dt. Weidelgras Limbos konv.
20%	 Wiesenschwingel Limosa Öko
20%	 Lieschgras Lischka Öko
  5%	 Wiesenrispe Balin konv.
  8%	 Rotschwingel Gondolin Öko.
  2%	 Wiesenfuchsschwanz konv.  

Hinweis für alle Mischungen: 
Bei Nichtverfügbarkeit einzelner Sorten werden andere gleichwertige 
Sorten in die Mischungen aufgenommen.
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Country Öko 2202	 Futterbau mehrjährig	
		  Aussaatstärke: 25 kg/ha	 10 kg/Sack

30%	 Rotklee
10%	 Weißklee 
60%	 Dt. Weidelgras

Country  Öko 2205	 Nachsaat mehrjährig ohne Klee		
		  Aussaatstärke: 20 kg/ha	 10 kg/Sack

100%  	 Dt. Weidelgras mittel/ späte Reifegruppe

Country Öko 2206	 Nachsaat mehrjährig	
		  Aussaatstärke: bei Nachsaat 20 kg/ha
		  bei Neuanlage 40 kg/ha	 10 kg/Sack

10%	 Weißklee                       					   
80%	 Dt. Weidelgras
10% 	 Lieschgras

Country  Öko 2213	 Mähweide trockene Lagen	
		  Aussaatstärke: 40 kg/ha	 10 kg/Sack

10%	 Weißklee 
50%	 Dt. Weidelgras 
20%    	 Rotschwingel
20%    	 Knaulgras

Country  Öko 2214	 Mähweide mittlere bis trockene Lagen	
		  Aussaatstärke: 40 kg/ha	 10 kg/Sack

10%	 Weißklee 
50%	 Dt. Weidelgras 
20%    	 Wiesenschwingel
10%    	 Rotschwingel
10%    	 Knaulgras

Country  Öko 2215	 Mähweide leichte Böden	
		  Aussaatstärke: 30 kg/ha	 10 kg/Sack

20%	 Luzerne
20%    	 Wiesenschwingel
20%    	 Knaulgras
15%    	 Rohrschwingel
  5%    	 Rotschwingel

DSV Country – Mischungen:
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Country  Öko 2250	 Luzernegras mehrjährig
		  Aussaatstärke: 20-30 kg/ha	 10 kg/Sack

80%    	 Luzerne 
15%	 Wiesenschwingel 
  5%	 Lieschgras 

Country  Öko 2251	 Kleegras zwei- bis dreijährig
		  Aussaatstärke: 30-35 kg/ha	 10 kg/Sack

30%    	 Rotklee 
30%	 Dt. Weidelgras
20%	 Welsches Weidelgras 
20%    	 Bastardweidelgras

Country  Öko 2252	 Kleegras ein - bis zweijährig
		  Aussaatstärke: 30-35 kg/ha	 10 kg/Sack

40%    	 Rotklee 
60%	 Welsches Weidelgras

Country  Öko 2253	 Luzernegras mehrjährig			 
		  Aussaatstärke: 35 kg/ha	 10 kg/Sack

40%   	 Luzerne
10%	 Rotklee
10%	 Welsches Weidelgras
15%	 Dt. Weidelgras
  5%	 Lieschgras
20%	 Wiesenschwingel

Country Öko 2256	 Sommer – Bio - Trio 
		  Zwischenfruchtkleegras Futternutzung  
		  Aussaatstärke: 30 kg/ha	 10 kg/ Sack

15%	 Alexandrinerklee 
15%	 Perserklee 
70%	 Einjähriges Weidelgras 

TerraLife - Landsberger Gemenge  
						      Aussaatstärke 50 kg/ha            25 kg/Sack

30%		  Inkarnatklee
50%		  Welsches Weidelgras
20%		  Winterwicken
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Zwischenfruchtmischungen:
NATUR – AKTIV	 SZ1	 Aussaatstärke 20 kg/ha
			   20 kg/Sack 

70% Öko		 Zwischenfruchtmischung Senf/Ölrettich

20%	 Weißer Senf  Litember Öko
30%	 Weißer Senf  Passion konv.
25%	 Ölrettich  Reset Öko 
25%	 Ölrettich  Brutus Öko  

NATUR - AKTIV	 SZ2	 Aussaatstärke: 100 kg/ha
			   25 kg/Sack

95% Öko   	 Zwischenfruchtmischung Hülsenfruchtgemenge

55%	 Futtererbsen Livioletta  Öko (Naturland)
20%	 Sommerwicken Slovena Öko (Naturland)
10%	 Ackerbohnen Bioro  Öko (Naturland)
10%	 Blaue Lupinen Boruta Öko
  5%	 Sonnenblumen Peredovick konv.

NATUR - AKTIV	 SZ3     	 Aussaatstärke: 50 kg/ha 
		  für Fruchtfolgen mit Erbsen im Anbau    20 kg/Sack

85% Öko 	 Zwischenfruchtmischung

20%	 Alexandrinerklee Alex Öko
30%	 Sommerwicken Slovena Öko (Naturland)
30%	 Buchweizen Lifago Öko 
  5%	 Phacelia Lisette Öko
  5%	 Weißer Senf Passion konv.
10%	 Sonnenblumen Peredovick konv.

NATUR - AKTIV	 SZ4    	 Aussaatstärke: 25 kg/ha
			   20 kg/Sack

76%Öko 		 Zwischenfruchtmischung-Mischung vor Getreide

48%	 Alexandrinerklee Alex Öko
20%	 Perserklee Ciro Öko
  8%	 Phacelia Lisette Öko
  8%	 Sommerraps Liforum konv.
16%	 Weißer Senf Passion konv.

BIO-AKTIV-GRÜN			   Aussaatstärke 30 kg/ha
				    10 kg/Sack

70% Öko 	 Zwischenfrucht

35%	 Alexandrinerklee
30%	 Perserklee 
15%	 Phacelia
10%	 Esparsette 
10%	 Serradella

Anbautip - siehe nächste Seite

Anbautip - siehe nächste Seite
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Anbautip: Das SZ2 Hülsenfruchtgemenge und die Mischung BIO-AKTIV-GRÜN im Verhältnis 50 kg 

Hülsenfruchtgemenge/ha plus 15 kg BIO-AKTIV-GRÜN/ha in Kombination ergibt eine optimale Mischung 

für Betriebe, die keine Anbaupausen bei Erbsen beachten müssen. Dadurch, dass bei dieser Kombination 

grobkörniges und feinkörniges Saatgut getrennt ist, lassen sich die beiden Fraktionen nach ihren Ansprü-

chen bestmöglich ausbringen. Zunächst erfolgt die Ausbringung des Hülsenfruchtgemenges in Breitsaat, 

wonach ein Grubbergang mit Einsaat des BIO-AKTIV-GRÜN erfolgt. Beide Mischungen können aber na-

türlich auch in Alleinsaat angebaut werden.

TerraLife-Biomax
Mischung aus Ölrettich, Buchweizen, Sonnenblumen, Hafer, Phacelia,  
Alexandrinerklee, Gelbsenf, Rauhafer

Aussaatstärke:  25 - 35 kg/ha 

Aussaattermin: Anfang August bis spätestens Ende August

Schnellwachsende, sehr wüchsige Mischung mit gutem Wurzeltiefgang, beson-
ders  für Betriebe mit Gülle geeignet, um optimal die  in der Gülle enthaltenen 
Nährstoffe zu verwerten und zu konservieren. Die große Menge an oberirdischer 
Biomasse ist eine langanhaltende Futterquelle für  Regenwürmer und andere  
Bodenlebewesen.

TerraLife-Solanum
Mischung aus Alexandrinerklee, Bitterlupinen, Felderbsen, Öllein, Ölrettich, 
Perserklee, Ramtillkraut, Serradella, Sommerwicken, Sonnenblumen, Rauhafer, 
Tillage Radish

Aussaatstärke: 50 kg/ha  
Aussaattermin: bis 20. August, ungünstige Lagen bis  15. August

Mischung zur Stabilisierung des Bodengefüges und für Stickstofffixierung, besonders 
geeignet für Betriebe mit Kartoffeln in der Fruchtfolge. Der Boden wird durch zügiges 
Wachstum der Pflanzen rasch bedeckt, tiefwurzelnde Pflanzen wie Lupine, Serra-
della, Öllein  und Sonnenblumen können Verdichtungen im Boden durchbrechen. 
Diese Mischung hinterlässt eine gute Bodengare und wirkt humusbildend.
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TerraLife-Maispro
Mischung aus Felderbse, Futterroggen, Inkarnatklee, Wiesenschwingel, Phacelia, 
Winterfutterraps, Ramtillkraut, Sonnenblumen, Alexandrinerklee, Schwedenklee

Aussaatstärke:  40 - 45 kg/ha 
Aussaattermin: bis 20. August

Ausgewogene, zum großen Teil winterharte Mischung für Mais und andere Som-
merkulturen. Die in der Mischung enthaltenen Pfahl- und Sprosswurzler sorgen 
für eine tiefe Grob- und Feindurchwurzelung des Bodens und wirken damit stark 
humusbildend. Die Phacelia mobilisiert organisch gebundenen Phosphor, da-
durch wird nachfolgender Mais in der Jugendentwicklung in kalten Frühjahren 
gefördert.  

TerraLife-Legufit
Mischung aus Öllein,Ramtillkraut, Perserklee, Alexandrinerklee, Serradella, Ha-
fer, Sonnenblumen, Rauhafer, Phacelia

Aussaatstärke: 35 - 40 kg/ha  
Aussaattermin: bis 20.August

Mischung für Fruchtfolgen mit hohem Grobleguminosenanteil. Durch  die Wur-
zelaktivität  können Dichtlagerungen durchbrochen werden, vorhandene Nähr-
stoffe werden über Winter gespeichert. Die Mischung bietet Insekten eine gute 
Blütenpracht und den Regenwürmern Futter. 
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Mischungsempfehlung Zwischenfrucht:
Diese Komponenten müssen bei Bedarf separat bestellt werden

1. Zur Fruchtfolgeentzerrung bei engen Getreide- und Leguminosenfruchtfolgen 
Senf/Ölrettich in Reinsaat 20-25 kg/ha     

2. Für erbsenstarke Fruchtfolgen  
Senf/Ölrettich Mischung 10 kg+10 kg Perserklee:  
gute Massenbildung und gute N-Versorgung  
 
Senf/Ölrettich Mischung 10 kg+15 kg Alexandrinerklee:  
gute Jugendentwicklung und gute N-Versorgung 

3. Für leguminosenstarke Fruchtfolgen 
Senf/Ölrettich Mischung 10 kg+40 kg Buchweizen: 	
fruchtfolgeneutrale Wirkung bei eher trockenem Standort
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Weitere Einzelkomponenten:
Wintererbsen:	 Sehr gute Unkrautunterdrückung, hohe N-Bindeleistung,  
					     kein Wiederaustrieb nach dem Mähen 
Winterwicken:	 Beste N-Bindungsleistung, Vorsicht! Darf nicht Aussamen!
Wick-Roggengemenge: (nicht als fertige Mischung erhältlich)  
					     gute Sommerungen – Vorfrucht  
Blatterbsen: 		  gute Unkrautunterdrückung, preiswerte  
					     Zwischenfruchtkomponente, hohe N-Bindeleistung
Phacelia:			   Fruchtfolgeneutral, Bienenweide

4. Reinsaaten zur evtl. Auflockerung der Fruchtfolge von Zwischenfrüchten 
Perserklee		  20 kg/ha  
Alexandrinerklee	 25 kg/ha 
Buchweizen		  80 kg/ha 
Sommerwicken	 80-100 kg/ha		   

5. Für Futterbaubetriebe mit guter Siliereignung und hohem Grünfutterertrag  
Natur-Aktiv KG 1	 30 kg/ha 
Sommer-Bio-Trio	 30 kg/ha
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Abholläger Feinsämereien:

Schineller Klaus
Schleichersgasse 1
96106 Ebern
Tel. 09534 1373

Stöckl Alfons
Kirchbergstr. 1
86676 Holzkirchen
Tel. 0152/54598676

Bauer Franz
Mindelheimer Str. 50
87666 Pforzen
Tel. 08346 547

Steigerwald Klaus
Asbacherhof 1
86681 Fünfstetten
Tel. 0173 7052961

Domäne Marienborn
OT Eckartshausen
63654 Büdingen
Tel. 0179 2250868

Marktgesellschaft mbH der  
Naturlandbetriebe 
Eichethof 4
85411 Hohenkammer
Tel. 08137 93188-54
Tel. 08137 93188-59

Gut Obbach
Dr.-Georg-Schäfer-Str. 5
97502 Euerbach
Tel. 09726 1269
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Einzelkomponenten:
abgepackt in  25 kg Originalgebinden

Deutsches Weidelgras

früh, diploid Pionero Wichtiger 
Bestandteil von 
mehrj. Kleegras-
mischungen, gute 
Durchwurzelung, 
hohe Futterleistung, 
ausdauernd

20-30 kg/ha

mittel, tetraploid Alligator

spät, diploid Tomaso

Welsches Weidelgras 

diploid Nibbio Hoher Futterwert, 
hohe Ertragsleis-
tung

40-50 kg/ha

tetraploid Teanna

Einjähriges Weidelgras 

tetraploid Pollanum Schnellwüchsig, 
hohe Futtererträge 
als Zwischenfrucht

40-50 kg/ha

Weitere Einzelgräser

Wiesenschwingel
 

Preval Wichtiger Bestand-
teil von mehrj. 
Kleegrasmischun-
gen, ausdauernd, 
gute Narbendichte

30-35 kg/ha

Wiesenlieschgras Lischka Wichtiger Bestandteil 
von mehrj. Kleegras-
mischungen, ausdau-
erndes Obergras

10-15 kg/ha

Wiesenrispe Balin konv. Ausdauerndes 
Untergras

15 kg/ha

Knaulgras  20 kg Husar konv. Massenwüchsiges 
Obergras, auch für 
trockene Standorte

20-25 kg/ha

Art	 Sorte	 Leistung	 Aussaatstärke
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Kleearten

Luzerne La Bella Cam-
pagnola, Plato

Wichtige Kleeart in 
Kleegrasmischungen, 
tiefwurzelnd, tro-
ckenheitsverträglich

30-35 kg/ha

Weissklee Sonja öko
Liflex konv.

Wichtige Kleeart in 
Kleegrasmischun-
gen, ausläufertrei-
bend, ausdauernd, 
selbstverträglich

10-12 kg/ha; 
bei Untersaat 
3-5 kg/ha

Rotklee  diploid Diplomat Wichtigste Kleeart 
in Kleegrasmi-
schungen

16-20 kg/ha

Rotklee tetraploid Taifun, Titus

Inkarnatklee Cicero Gute Vorfrucht, 
gute Bodenbede-
ckung

25-30 kg/ha

Alexandrinerklee Alex,  
Maremma

Hoher TS-Ertrag als 
Zwischenfrucht

25-30 kg/ha

Perserklee Ciro, Gorby Schnellwüchsig, 
hohe Massenerträ-
ge als Zwischen-
frucht

20-25 kg/ha
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Serradella Kalkempfindliche 
Leguminose für 
arme Standorte 
oder Sandböden, 
einschnittig, Anbau 
in Untersaat

35-40 kg/ha

Winterwicken Welta Winterzwischen-
frucht mit guter 
Bodendeckung

40-60 kg/ha

Sommerwicken Slovena,  
Berninova

Gute Vorfruchtwir-
kung, gute Boden-
bedeckung

100-140 kg/
ha

Gelbsenf Litember Spätsaatverträglich, 
gute Vorfrucht für 
Mulchsaat

15-20 kg/ha

Ölrettich Brutus Sehr gute Durch-
wurzelung, spät-
saatverträglich

20-25 kg/ha

Phacelia  
10 kg u. 25 kg

Lisette Fruchtfolgeneutral, 
Bienenweide

10-15 kg/ha

Buchweizen Lifago Fruchtfolgeneutral, 
schnellwüchsig

50-80 kg/ha

Art	 Sorte	 Leistung	 Aussaatstärke

NEU: 	Naturland-Verkaufshilfen
	 www.naturland-verkaufshilfen.de

Weitere Einzelkomponenten
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Öko-Futterpflanzen Bestellformular

Bestellung an:

Marktgesellschaft mbH der Naturland-Betriebe

Eichethof 4 · 85411 Hohenkammer

Fax: 08137 931899 · Telefon für Rückfragen: 08137 9318859

Büro Berlin · Gradestraße 92 · 12347 Berlin  

Telefon: 030 34806661

Bezeichnung Sorte Menge/kg

Ort, Datum, Unterschrift

Name: 

Straße: 

PLZ/Ort:

Tel./Fax: 

E-Mail:
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Die Naturland Fachberatung –  
bundesweit für Sie da!

Andreas Jessen
Tel: 04262 957267 · Fax: 04262 957960
E-mail: a.jessen@naturland-beratung.de
Region: Bremen, Niedersachsen, Schleswig-
Holstein, Mecklenburg-Vorpommern, Hamburg

Annette Alpers
Tel: 02527 930232 · Fax: 02527 930220
E-mail: a.alpers@naturland-beratung.de
Region:  
Nordrhein-Westfalen Nord, Niedersachsen West

Michael Morawietz
Tel: 0228 96399082 · Fax: 0228 96399083
E-mail: m.morawietz@naturland-beratung.de
Region:  
Nordrhein-Westfalen Süd, Rheinland-Pfalz

Martin Trieschmann
Tel: 06151 147945 · Fax: 06151 147946
E-mail: m.trieschmann@naturland-beratung.de
Region: Hessen

Martin Bär
Tel: 0731 1532730 · Fax: 0731 1537663
E-mail: m.baer@naturland-beratung.de
Region: Baden-Württemberg

Holger Buck
Tel: 0421 69642354 · Fax: 0421 69642354
E-mail: h.buck@naturland-beratung.de
Region: Niedersachsen

Wilfried Dreyer
Tel: 05031 7005106 · Fax. 05031 7001869
E-mail: w.dreyer@naturland-beratung.de
Region: Niedersachsen

Chris Menne
Tel: 030 34806670 · Fax: 030 34806679
E-mail: c.menne@naturland-beratung.de
Region: Brandenburg

Andreas Höfer
Tel: 0343 8471855 · Fax: 0343 8471854
E-mail: a.hoefer@naturland-beratung.de
Region: Sachsen, Thüringen

Carlo Horn
Tel: 030 34806662 · Fax: 030 34806669
E-mail: c.horn@naturland-beratung.de
Region: Brandenburg

Regionalberatung

Stefan Simon
Tel: 03445 6598994 · Fax:03445 6598995
E-mail: s.simon@naturland-beratung.de
Region: Sachsen-Anhalt
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Spezialberatung
Dr. Peter Manusch
Tel: 08841 99460 · Fax: 08841 90741
E-mail: p.manusch@naturland-beratung.de
Fachgebiet: Milchviehhaltung, Fütterung, 
Grünland

Walter Zwingel
Tel: 08450 909330 · Fax: 08450 909331
E-mail: w.zwingel@naturland-beratung.de
Fachgebiet: Ackerbau, Richtlinien 

Sebastian Wagner
Tel: 0831 51210370 · Fax: 0831 51210424
E-mail: s.wagner@naturland-beratung.de
Fachgebiet: Milchviehhaltung, Grünland, Schafe

Werner Vogt-Kaute
Tel: 09357 99952 · Fax: 09357 99953
E-mail: w.vogt-kaute@naturland-beratung.de
Fachgebiet: Ackerbau, Geflügel

Annegret Schrade
Tel: 08137 9318112 · Fax: 08137 931819
E-mail: a.schrade@naturland-beratung.de
Fachgebiet: Ackerbau

Ewald Pieringer
Tel: 08161 21167 · Fax: 08161 21145
E-mail: e.pieringer@naturland-beratung.de
Fachgebiet: Kartoffeln, Schweine, Ackerbau, 
Grünland

Stephan Scholz
Tel. 0861 2092338 · Fax: 0861 2092342
E-mail: s.scholz@naturland-beratung.de
Fachgebiet: Grünland, Milchviehhaltung, Stallbau 

Anja Baumert
Tel: 09659 932362 · Fax: 09659 932362
E-mail: a.baumert@naturland-beratung.de
Fachgebiet: Ackerbau, Soja, Milchviehhaltung

Andreas Fritzsche-Martin
Tel: 08161 21592 · Fax: 08161 21562
E-mail: a.fritzsche-martin@naturland-beratung.de
Fachgebiet: Gemüse-, Obst- und Zierpflanzenbau

Jürgen Herrle
Tel: 089 31609287 · Fax: 089 31609285 
E-mail: j.herrle@naturland-beratung.de
Fachgebiet: Schweinehaltung, Ackerbau, 
Erneuerbare Energien

Anton Elsasser
Tel: 08039 9071725 · Fax: 08039 9071726 
E-mail: a.elsasser@naturland-beratung.de
Fachgebiet: Milchviehfütterung, Stallbau

Mario Hümpfer
Tel: 09708 704440 · Fax: 09708 704441 
E-Mail: m.huempfer@naturland-beratung.de 
Fachgebiet: Ackerbau, Mutterkuhhaltung, Bienen
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Öko-Futterpflanzen Bestellformular

Bestellung an:

Marktgesellschaft mbH der Naturland-Betriebe

Eichethof 4 · 85411 Hohenkammer

Fax: 08137 931899 · Telefon für Rückfragen: 08137 9318859

Büro Berlin · Gradestraße 92 · 12347 Berlin  

Telefon: 030 34806661

Bezeichnung Sorte Menge/kg

Ort, Datum, Unterschrift

Name: 

Straße: 

PLZ/Ort:

Tel./Fax: 

E-Mail:


